
der Wohlfahrtsverbände eNNel. Diese sind allerdings bereite, verständnisvolle, freundliche, aufopferungsvolle
1n ihrer Gesamthöhe schwer ermuitteln. Dagegen lassen Idealisten, zugleıich hängt s1e ıhnen das mage alt-
sıch die Quellen difterenzieren. Als Eigenmittel siınd be- modischer, unfröhlicher Einstellung Einerseıts geht
sonders die Ergebnisse der öftfentlichen Sammlungen S$1e VO der Vorstellung Adus, da{fß die meısten Mitarbeıter
ennen. Hınzu kommen Mitgliederbeiträge, dıie Gaben der Freıien Wohlfahrtspflege ehrenamtlıich tätıg seıen,
VO Freundeskreisen einzelner Anstalten, Spenden der andererseıts verlangt S1e tür diese Mitarbeiter ıne Ze1t-

gemäße Bezahlung. Von seıten der Freıien Wohlfahrts-Industrıie, Kirchenkollekten für bestimmte Anstalten
un: 1n zunehmendem Ma(ße auch Kirchensteuermittel. pflege werden solche Vorstellungen als ıne Ansammlung
Im Einzeltall Aächert sıch das Spektrum der Finanzquellen VO  —_ Vorurteilen empfunden, die 1M wesentlichen der
noch weıter auf. Nıcht bezifternde Summen wurden Vergangenheıt orjentiert sind.

Irotz der och vorherrschenden Zurückhaltung gelangdurch die Schwesternschaften un Orden eingebracht. Mil-
lionenbeträge kamen durch die „Aktion Sorgenkınd“ des wen1ıgstens auf eınem Gebiet eın Durchbruch des Anliegens
Zweıten Deutschen Fernsehens un durch den Verkaut der Freıen Wohlfahrtspflege 1Ns öffentliche Bewußftseıin.
VO Wohlfahrtsbriefmarken der Freıen Wohlfahrt Diesen Durchbruch haben die treiıen Verbände dem WEe1-

ten Deutschen Fernsehen 1in Maınz verdanken, das AUS
ZuLe, die neuerdings durch die „Stiftung Deutsches Hılts-
werk“ och vermehrt werden. eigener Inıtiatıve se1it 1964 eiıne Fernsehlotterie dem
Das Bild der Freiıen Wohlfahrtspflege in der Oftentlich- Namen „Vergißmeinnicht“ durchführt. Der Eınsatz der

Teilnehmer dieser Lotterie mu{(ß durch das Aufklebeneıt entspricht nıcht den Vorstellungen der Verantwort-
lıchen, die diese Arbeit tragen. Vielfach wırd darüber C VO  e Wohlfahrtsmarken autf eine Postkarte geleistet WeI-

klagt, da{fß die Massenkommunikationsmittel die Arbeıt den Der Erlös kommt Hilfsmaßnahmen tür körperlich
der Freien Verbände und ıhre Probleme wen1g beach- un geist1g behinderte Kinder ZUgute. Anschließend

die Lotteriesendung wiırd eın Streifen dem Titelten un: datür Sensatıonen un eichte Unterhaltung VOI-

zıehen oder daß S1e ın der Darstellung den Verhältnissen „Aktıon Sorgenkind Bilanz der Taten“ AaUS-

nıcht gerecht werden. gestrahlt, 1in dem U, VO  - den Einrichtungen berichtet
wiırd, denen der Lotterieerlös zugute kam Durch dieseWenn in  = VO Bekanntheitsgrad der Wohlfahrtsver-

bände ausgeht, 1St das Bild nıcht ungünst1g. Passıve Sendung, die 12mal 1mM Jahr Miıllionen Menschen erreicht,
Kenntnıis haben VO Deutschen Roten Kreuz 95 0/0; VO haben breite Kreıise ın der Bevölkerung der Bundes-
Deutschen Caritasverband 87 0/9, von der Arbeiterwohl- republik eiınen Eindruck VO  j der vielfältigen Hılte durch

die Freıie Wohlfahrtspflege erhalten un: selbst durch dietahrt 81 0/9, VO der Inneren Mıssıon 0 0/9, VO Hıiılts-
werk der KK  S 69 0/9, VO Deutschen Paritätischen Wohl- Verwendung VO Wohlfahrtsmarken ZUF Durchführung
fahrtsverband 27 0/9, VO  e der Zentralen Wohlfahrtsstelle dieser Hılte beigetragen.
der Juden 78 0/9 Eınen besseren Kontakt mi1t der Ofentlichkeit verspricht

iINan sıch auch durch die Neukonstituierung der StiftungNıcht wenıger als 60 0/9 der Bevölkerung bezeichnen die
Arbeit der Wohlfahrtsverbände als csehr wichtig (vgl die „Deutsches Hilfswerk“. Diese Stiftung soll in Zukunft als
Untersuchung „Das Bild der Wohlfahrtspflege Ergeb- Verteiler für die Überschüsse AaUS der Fernsehlotterie „Eın
nısse sozialpsychologischer Umfragen 1n der Bundes- Platz der Sonne“ des RD-Fernsehens dienen. Es 1St
republik“, herausgegeben VO Institut für Demoskopie vorgesehen, außer dem „Hilfswerk Berlin“ un der Stit-
1n Allensbach tung „Deutsche Altershilte“ VOTL allen Dıngen Modell-
Andererseits behaupten Vertreter der Publizistik, daß einrichtungen Öördern und gleichzeıt1g die Oftentlich-
Themen AUS dem Bereich der Jugend- un Sozialhilte bei eıt über den Sınn dieser Maßnahmen intormıieren.
der Oftentlichkeit gut w1e eın Interesse finden Diese Den Fragen der Freien Wohlfahrtspflege hat sich auch dıe
Doppelköpfigkeit der öftfentlichen Meınung zeıgt sıch „Aktion Gemeinsinn“ AaNZSCHOMMECN., In eiıner Fülle VO  a

auch auf anderen Gebieten. Einerseıits werden Millionen- Anzeıgen in Tageszeıtungen un Illustrierten wurde die
rage aufgeworfen „Was können junge Menschen für diebeträge für die Arbeit der Freıen Wohlfahrtspflege C
Alteren tun?“ oder „Alte Menschen können un wollenopfert, andererseıits wurde festgestellt, da 55 0/9 der Be-

völkerung autf Spendenaufrufe negatıv reagıeren. Eıner- den jungen helfen“, oder „Wıe können WIr Alten tfür uns

se1ts heute jeder gegebenenfalls Hılte 1ın best- eue Wege finden?“ Miıt dieser Gesinnungswerbung sollen
Anstöße Z Nachdenken und Handeln 1mM überschau-möglicher Form, andererseıts wird A der Freıen Wohl-

fahrtspflege als Machthunger angekreidet, W C111 s1e ıhre baren Bereich des einzelnen gegeben werden. egen-
Einrichtungen verbessern un die finanziellen Voraus- wärtıg führt die „Aktion Gemeinnsinn“ in München un:
SETZUNSCHN daftfür sichern 1l Einerseıits entwirft die Hannover Testversuche durch, die 1n eiıne grofße Werbe-

aktion ZUr Förderung der Nachbarschaftshiltfe einmündenOfrtentlichkeit VO den Mitgliedern der Freiıen Wohl-
sollen.fahrtspflege eın positıves Bild, beschreibt Ss1e als hılts-

Die demographische Sıtuation in Lateinamerika
Der Proze{fß der Ablösung der traditionalen Agrargesell- der Welt) erst 108 Miılliıonen Menschen wohnten,
schaft durch die werdende Industriegesellschaft 1n Lateın- das heißt 52 Prozent der damalıgen Weltbevölkerung

VO Zi05 Milliarden, lebten Ort 1965 bereits 243 Miıllio-amerıika wırd VO  e demographischen Vorgangen begleitet,
die ine 1n keinem anderen Kontinent erreichte Woachs- NCI, das sind 7,4 Prozent der Weltbevölkerungszahl VO

LUMSQUOLE der Bevölkerung hervorgerufen haben Wäh- run!: 3,2895 Milliarden 1mM gleichen Bezugsjahr. Der Ver-
mehrung der Menschheit insgesamt 58,69 Prozent 1nrend 1mM Jahre 1930 autf den 70 548 01010 km? des Subkon-

iınents (das sınd über 15 Prozent der Länder- 35 Jahren steht ein Zuwachs der lateinamerikanischen
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Bevölkerung Nau 125 Prozent 1m gleichen Zeitraum Kındersterblichkeit un ınsgesamt nıedriger Lebens-
gegenüber. Die folgende Tabelle bietet die Vergleichs- erwartun beigetragen hatten, beseitigt werden konnten,
Zzahlen für die übrigen Erdteıile (errechnet nach den An- esteht jedoch die „VOrzıvılısatorisch hohe Fruchtbarkeit“
gyaben des United atıons Demographic Yearbook 1965, tort (vgl ZUr demographischen Problematik das Stan-
New ork 1966 Diese wichtigste Quelle für Bevölke- dardwerk VO Mackenroth, Bevölkerungslehre.
rungszahlen verzeichnet ıcht H1U die absoluten Ergeb- Theorie, Soziologie un Statistik der Bevölkerung. Berlin
nısse VO  } Volkszählungen, sondern schließt auch begrün- Göttingen Heidelberg
ete Schätzungen ein; trotzdem können zumiındest die Von dieser Sıtuation 1St der lateinamerikanısche Konti-
1n den Zahlenreihen autfscheinenden Entwicklungstenden- ent besonders gekennzeichnet. Allerdings macht die
zen als zutreftend gelten.) folgende Tabelle deutlich, da{fß zwischen den einzelnen

Ländern Unterschiede 1n Bevölkerungswachstum un Be-
völkerungsdichte un: sSOmıt auch hinsichtlich der Möglich-
keiten für ıne menschenwürdige Versorgung der Volks-

Erdteil INassen bestehen. Die Aufstellung ezieht sıch auf dieJWENIICO souveranen Staaten, dazu autf Puerto Rıco. (Die ZahlenO0OL
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Euro Staatsgebiet nwohnerzahl Bevölkerungs-
ın EiMıtte 1964 dichte PIrO km?ohne PIädSSR 9729 2155 444 135 Südamerika

407 179 731 5 n DE T  29,05 Argentinien 776 656 (L (0OO
Welr- Bolivien 1 098 581 647 00Ö
durchschnitt 735 773 2070 284,5 700 { 55,69 Brasilien 8 511 965 78 809 0ÖÖ

Chile 756 945 Ö 391 000Nord- Columbien 1138 3738 487 000amerika 21 515 134 214 6,5 { 59,70 Ecuador 283 561 4 881 O0OÖAsıen 629 000hne 611 1 120 875 55,6 65 1,8 62,94 Guayana 214969
Ozeanıen 8510 DB 05 Z Paraguay 406 752 968 000
Afrika 258 164 310 Peru 1285 215 11 798 000s 2 89,02 Uruguay 186 926 7 6872 000
Lateıin- Venezuela 9197 050 4977 000
amerika 548 7108 243 7257) Z Mexiko und

Mittelamerika
Mexıko 9797 546 643 000Der prozentuale Zuwachs zwischen 1930 un: 1965 wWwWAar
Costa Rıca 700 2387 000demnach 1n Lateinamerika üunftmal hoch W1e€e 1n Salyvyador Dl 30% 874 0ÖÖ 1372Europa, doppelt hoch W1e€e ın Asıen (T un übertraf Guatemala 108 889 305 00Ö

auch den Zuwachs Ozeanıens un Afrikas och erheblich. Honduras 112088 209 OÖOÖ
Das einfache Verhältnis VO  a Oberfläche un: Bevölke- Nıcaragua 139 700 597 0O0Ö 11

Panama 75 650 11585 00OÖrungszahl erscheint dagegen tür Lateinamerika als über-
durchschnittlich ZÜünst1g, denn bereits 1 Weltdurchschnitt Westindi:en

Barbados 430 249 0O0Ö 5631St die Bevölkerungsdichte doppelt hoch, 1ın Asıen 1St
uba 114 524 7434 O6OS1e über viermal, iın Europa über sechsmal höher 48 734 494 O0ÖDominik. Rep
Haıtı 750 551 OQ0Ö 164
Jamaıca 739 000 159Schwerpunkte des Bevölkerungswachstums Trinidad u. Tobago 128 949 000 185
Puerto Rıco 89/ 584 01010 290Da(ß die Schwerpunkte des akzelerierten Bevölkerungs-
Zum Vergleichwachstums, WwW1e€e die jJährlichen Wachstumsraten erkennen

363 2353 192 120 000 21assen, 1n den Entwicklungskontinenten lıegen, 1St —_ BRD 247 973 097 O0O0Ö 2726nächst aut die gegenwärtig erfolgende Verminderung der DDR 107 8906 16 028 00Ö 149
Sterblichkeit zurückzuführen. Wiährend 1n der demogra- 4072 200 2927 687 000
phischen Vergleichsphase Westeuropas (etwa VO 1800 bıs

die langsameren medizınıschen Fortschritte eın Dıe relatıv nıedrige Bevölkerungsdichte des Kontinents
überstürztes Bevölkerungswachstum verhinderten, gleich- macht deutlich, daß, abstrakt gesprochen, eın Übervölke-
zeıtig die Erzeugung iın Landwirtschaft un: Industrie den rungsproblem nıcht besteht. Von den festländischen Ge-
gesteigerten Bedürtfnissen nachkommen konnte, führen bieten weIlst NUur Salvador die überdurchschnittlich
heute 1n den Entwicklungsländern die medizinischen Er- hohe Bevölkerungsdichte VO 1397 ıiınwohner Pro km? auf
kenntnisse, die fast yleichzeltig ın den Industrienationen (die Quote der Bundesrepublik beträgt allerdings 226),
un 1ın den unterentwickelten Regionen ZUT Anwendung höhere Durchschnittszahlen ergeben sıch Nur für ein1ıge
kommen können, einer rapıden Verminderung der westindische Inseln, wobei aber deren Bevölkerungsanteıl
Mortalitätsquoten, daß der Geburtenüberschu{ß VO Gesamtkontinent sechr gering 1St
der Wirtschaftsentwicklung nıcht gedeckt werden ann. Dıie folgende Aufstellung macht deutlich, da{fß dem auf
„In die Entwicklungsländer wurde sSOomıt eın Industriali- hohen Geburtenraten basierenden Bevölkerungswachstum
sierungseffekt exportiert, ohne die Industrialisierung JE durch die nıedrige Lebenserwartung der Gesamtbevölke-
(Entwicklungspolitik, Handbuch un Lexikon, Kreuz- rung Grenzen ZESETZL werden, obwohl eın einz1ges Land
Verlag Stuttgart/Berlın un: Matthias-Grünewald-Verlag die Geburtenrate der Bundesrepublik Deutschland er-
Maınz 1966, Sp. Während die medizınisch-hygie- schreitet, 1in zwoölf Ländern vielmehr die durchschnittliche
nıschen Verhältnisse, die überhöhter Säuglings- un Kiınderzahl Je Tau mehr als doppelt hoch 1St
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miıttlere
Geburtenrate

jährl Kinderzahl jahrlıche des Kontinents aufweısen, Costa Rıca dagegen die
Land Lebenserwartungmännl. wel

PIO 1000 Zuwachs-
Frauen rate 1n o höchste, obwohl diese rel Länder VO  $ fast ausschließlichPTro 1000 ers

Südamerıika weıßer Bevölkerung ewohnt werden, zeıgt den FEinflufß
73 des Klimas auf das prokreatiıve Verhalten, Wenn auchArgentinıien 63,15 68,87 Z

Bolivien 49,/71 49,71 43—45 1578 Y Mentalitätsunterschiede hinzukommen mOögen.
Brasilien 39,30 45,50 40—43
Chile 49,84 53,69 32,6 12_4,7
Columbien 44,18 45,95 43— 46 124,5 Höhepunkt noch icht erreicht

46—50Ecuador 168,4
Guayana 49,32 52.05 39,9 1555 Allerdings 1st der Höhepunkt des 1 Vergleich ZuUur WIrt-
Paraguay AA 164,8 schaftlıchen Situation ungesunden Bevölkerungswachs-
Peru 43— 45 126,5 LUms noch nıcht erreıicht. Da dıe BevölkerungsentwicklungUruguay
Venezuela 4750 15_5_,6 wc A O EN UE NLA HC O < A ON n ©O OO P <“ zunächst och vorwiegend VO  — der abnehmenden Mor-

Mexiko und talıtätsquote bestimmt werden wird, mu miıt einer we1l-
Mittelamerika Akzeleration des gegenwärtigen demographischen

Wachstums gerechnet werden. Denn während die bisheri-Mexiko 55,14 37095 45,5 195
Costa Rıca 54,65 5A05 40,8 181,1 SCH medizinıschen Fortschritte keine aktive Mitwirkung

Salvador A44,71 47,59 46,5 170,3 der Bevölkerung erforderlich machten (Malariabekämp-
Guatemala 43,82 43,52 43,5 1/
Honduras AD 162,6 fung VO Flugzeug aus!), mussen hygienische Maßnah-

46—50 INCN, VOTL allem die Säuglingspflege, das Bevölkerungs-Nıcaragua 49,53 54.76 155,4 S P A CN € C _ € c —— ©OPanama wachstum och verschärfen, wWEenNn Ss1€e VO  - den Betroftenen
Westindien selbst aktıv praktiziert werden un: Weln staatlıche
Barbados 49,17 52,94 Z 95,1 Ma{fßhnahmen (wıe Impfungen) keinem Widerstand mehr
uba 200 —34 begegnen. Immer och stellen die Kindersterblichkeit ein
Dominik. Rep A 124,7 Drittel un Infektionskrankheiten eın Fünftel der Todes-
Haıti 32,61 45— 50

39,4 14I,3 A ENENEN &— CO — \O C) CO ursachen. Wıe weıt iINnan VO medizınischen OptimumJamaıca 62,95 6/7,24 noch entternt ist, geht A2US den obıgen Angaben über dieTrinidad
und Tobago 59,88 63,35 27,6 1371 mittlere Lebenserwartung hervor. Die Kindersterblich-
Puerto Rıco 67,14 /1,65 30,2 LOLZ eıit 1st 1n Venezuela doppelt hoch W1€e 1n der Bundes-
Zum Vergleich republik. In Chiıle ist S1e mehr als viermal, 1n Brasılien
USA 66,90 LO 19,4 75,6 sechsmal hoch
BR  S 6/7,32 73,13 / 6/29
DD  Z 6/,51 7208 17,6 6/7,4 Dıie gegenwärtige demographische Entwicklung un dıe

O92 —, —+ C — W er EN O noch erwartende Akzeleration lıegen den Schätzungen65,00 73,00 18,5 ber die Bevölkerungszahlen in den nächsten Jahrzehnten
Von den elt Ländern Südamerikas zeıgen 1Ur drei 1ne zugrunde, die VO den statistischen Forschungsstellen der

Vereinten Natıiıonen erarbeıtet wurden (vgl ProvisionaljJährliche Zuwachsrate VO  $ Prozent, in füÜnf Lan-
dern dagegen beträgt S1e un mehr Prozent. wWwel der Keport World Population Prospects, Assessed 1n

1963, New ork Demnach mu{fß für das Jahr 2000drei Länder mi1it nıedriger Zuwachsrate fallen IM!

M1t eiınem großen Teil Chiles 1n die gemäßigte Zone:; 1m mi1t einer Weltbevölkerung VO 5,965 Milliarden gerech-
net werden, on autf Lateinamerika ein Anteıl VO  -drıtten Land, 1ın Bolivien, äßt die hohe Geburtenrate

jedoch erkennen, daß die relatıv niıedrige Zuwachsrate eLw2 OS Prozent, das sind 624 Millionen, entfallen
VO 1Ur 1,4 Prozent auf die hohe Mortalitätsquote 1im wird. Andere, durchaus nıcht unrealistische Schätzungen
Zusammenhang mıiıt nıedriger Lebenserwartung zurück- kommen noch höheren Ergebnissen, ach denen 1mM
zuführen ISt Im tropischen Mittelamerika bestehen mı1t Jahre 7000 eine Weltbevölkerung VO  } etwa Milliarden
Ausnahme Panamas 1n allen Ländern Zuwachsquoten VO veErsSOrScCmH se1in wird, 1n Lateinamerika davon allein
über Prozent. Die abweichend erscheinenden Angaben eLW2 750 Millionen. Es wiıird sıch eshalb empfehlen, der
für einıge Inseln erklären sıch VOT allem durch die Aus- wirtschaftlichen Planung die ungünstıgeren Prognosen
wanderung. zugrunde legen.
Die Frage, ob in Lateinamerika unterschiedliches Wachs-
Tu  3 nach ethnischen Gruppen beobachtet werden kann, Verfügbare Guter
aßt sıch eindeutig 1Ur für die Vergangenheit beantwor-
ten Wiährend die Indios 1Ur ıne sehr Jangsame Zunahme Dem beschleunigten Bevölkerungswachstum in Lateıin-

amerika stehen das insgesamt yünstıge Verhältnis VOaufwiesen, gefolgt VO  s der 1Ur wen1g höheren der afrı-
kanıschen Sklaven, hatten die Mulatten un Mest1izen Bevölkerung un Bodenfläche un dazu reiche natürliche
den stärksten natürlichen Zuwachs verzeichnen. Das Hilfsquellen gegenüber, die be] wirtschaftlicher Nutzung
starke Wachstum der Weilßen WAar VOIL allem ıne Folge der auch die erwartende Bevölkerung der nächsten Jahr-

zehnte hinreichend versorgen können. Das oilt auch dann,Einwanderung (vgl Z Federico Debuyst, La Pobla-
10N Amierica Latına. Demografia evolucıon de]l W C111 INa  - 1n Rechnung tellt, da{ß NUr ein geringer Teil
empleo. Fribourg/Bogota un: RSR Brüssel des Kontinents die klimatischen Bedingungen un Boden-

verhältnisse für Bewohnung un agrarısche Nutzung1961, besonders 18—47 Die schon weıt fortgeschrıit-
tene rassısche Mischung der lateinamerikanischen Bevöl- bietet (vgl dazu Labelle/A Estrada, Latın America in
kerung un ebenso die soz1alen un Bildungsunterschiede Maps, Charts, Tables, GIE Study No K Cuernavaca
zwıschen den ethnischen Gruppen (allerdings führen S1e 1963, besonders 33—46 Eın 1im Vergleich ZU Ge-

samtkontinent ungünstıges Verhältnis VO Bevölkerungs-ıcht Auseinandersetzungen, WwW1e S1e Aaus den USA be-
kannt sind), machen BCENAUC Berechnungen unmöglich. zahl un kultivierbarem Boden besteht tür Costa Rıca,

die Dominikanische Republik, El Salvador, eru und VOLDaß Uruguay und Argentinien die nıedrigsten Geburten-



allem für Hauıtı (vgl die Aufstellung in Statistical Ab- Das Beispiel Mexıkos beweist, da{( eig£ne Bemühungen
STFraCct otf Latın America 1965, LOS Angeles Der Erfolg tühren können, ın den übrigen lateinamerikanı-
kultivierbare Teıl, der aut zehn Prozent der Ge- schen Staaten hat sıch das mexıkanıiısche „Wıiırtschafts-
samtfläche des Kontinents geschätzt wiırd, 1St erst eLwa2 wunder“ jedoch nıcht wiederholt. Irotz se1ines hohen
60 Prozent erschlossen, un zudem 1St iNa  e VO der Opti- Bevölkerungswachstums 1St Mexiko gelungen, Vonmn der
malen Nutzbarkeit noch weIıt entternt. Die UN-Wırt- Lebensmiuittelhilfe durch die Vereinigten Staaten nab-
schaftskommission tür Lateinamerika hat ıne hängig werden un innerhalb VO  e zehn Jahren bei-
mehrere Abteilungen umtassende Aufstellung über die spielsweise die Maiısernte mehr als verdoppeln un
natürlichen Reichtümer des Kontinents veröftentlicht (Los die Weizenproduktion fast vervierfachen (vgl

naturales America Latina: Conocımıento Baade 1ın Entwicklungshilfe Baustein für die Welt VO  }
actual invest1gacıones necesarıas este Can pO, Mar del INOTSCH, hrsg. VO  en Z10ck, Ullstein Buch 626, 1966,

89; dazu die Angaben 1mM Production Yearbook).Plata 1963; ıne Zusammenfassung iın deutscher Sprache
z1bt Westphalen, Bevölkerungsexplosion un: Wırt- Lateinamerika insgesamt, das sıch dem jahrlichen Bevöl-
schaftsentwicklung 1ın Lateinamerika, Übersee-Verlag kerungszuwachs VO  e re1l Prozent nähert, verzei  net
Hamburg jedoch 1Ur ein Wirtschaftswachstum VO  - etwa vier Pro-
Daraus geht hervor, daß sowohl tür die Land- un Zent. Der geringe UÜberschuß VO  } 1Ur eLw2 einem Prozent
Forstwirtschaft als auch bezüglich der Bodenschätze gute macht iıcht möglıch, durch Investitionen dem Teutels-
Voraussetzungen bestehen, ıne esunde Versorgungs- kreıs der Armut entrinnen (Reportaje O
basıs schaften. Die landwirtschaftliche Produktion Nach den Berechnungen des Wirtschaftswissenschaft-
ließe sıch durch moderne Bearbeitungsmethoden, VOTL al- lers Nordman bedürfte e bereits der Verwendung
lem durch Kunstdünger, erheblich steigern. In der olz- VO  e 15 Prozent des Sozialprodukts für Invest1itions-

zwecke, wWenn iıne Volkswirtschaft bei eiınem Bevölke-gewinnung hat Lateinamerika eiınen Weltanteil VO NUur

Prozent, obwohl 74 Prozent der Waldreserven aut die- rungswachstum VO  > 25 bıs Prozent das Pro-Kopf-
schnh Kontinent tallen. Allerdings bilden die mangelhaften Einkommen NUr Prozent steiıgern möchte (Dynamıc
Verkehrsmöglichkeiten noch e1In zrofßes Hındernis. 1a- Implications of Current World Population Trends,
teinameriıika verfügt iın ausreichendem Mafße über die „Scıentia“, Februar/Miärz 1964, 50)
meısten für die Industrie erforderlichen Minerale. Der Wiährend 1in diesem Zusammenhang die Probleme der tür
Kontinent besitzt beispielsweise 25 Prozent der Welt- Lateinamerika kennzeichnenden einseitigen Bewirtschaf-
kupferreserven, beteiligt siıch 1aber der Ausbeute mıiıt Lung (spezialisıerte Ausbeutung eınes Minerals oder Kon-
NUuUr 18 Prozent der Weltgewinnung. Be1 Eıisenerzen zentrierung der Landwirtschaft auf NUur eın Produkt un:
1St das Verhältnis etw2 28 10 Prozent. Schwerpunkte damıiıt Abhängigkeit VO Weltmarktpreis), der A4aUS5-
1in der Nutzung VO  e Bodenschätzen sind Bauxıt un: stehenden Bodenreform un der damıt verbundenen
Erdöl Vor allem die Möglichkeiten des Fischereigewerbes gesellschaftlichen un politischen Aspekte HE angedeutet
werden immer och Zuwen1g ausgenNutZt, w 4as für die E1ı- werden können, sollen weniıgstens Zzwel wichtige negatıve
weilß versorgung schwerwiegende Folgen hat Bekanntlich Strukturelemente der Gesellschaft gekennzeichnet werden:
1St die einseitige Ernährung, die sıch Vernachlässi- der hohe Anteil der unproduktiven Bevölkerungsschicht
Sung der Fette, Proteine un: Vıtamıiıne vorwiegend auf un die zunehmende Urbanisation infolge der Landflucht
die Kohlehydrate Stutzt, ıne wesentliche Ursache für
den nıedrigen Stand der Volksgesundheit (vgl diesen Urbanisation un:! generatives Verhalten
Fragen lan Berg, Malnutrition and National De-
velopment, „Foreıign Aftairs“ Vol 46, No 1 Oktober Dıie hohe Geburtenzahl hat A Folge, daß die 1mM Pro-
196/, Die Nutzung der gENANNTLEN Möglich- duktionsprozefß stehende Bevölkerungsgruppe i1ne starke
keiten würde auch für die wachsende beschäftigungslose unproduktive Gruppe mıiıternährt. In Uruguay 1sSt das
Bevölkerungsgruppe Arbeitsstellen schaften (vgl die Verhältnis der tätıgen ZUT nıchttätigen Bevölkerung eLtw2
grundsätzlichen Ausftführungen ın Debuyst, A Ar O., 81 100 50} ın Argentinıen un Chiıle mussen bereits ber
bıs 154) Gegenwärtig siınd eLw2 129/0 der aktıven Bevöl- 60 nıcht produktiv tätıge Personen VO 100 aktıv produ-
kerungsschicht arbeitslos, nıcht berechnet die versteckte z1ierenden miternährt werden, 1n uba un Haıti ber A0
Unterbeschäftigung be1 nıchtgelernten Saisonarbeitern 1n den übriıgen Ländern über 0 un 1n Guatemala
un 1m Dienstleistungsgewerbe (vgl ReportaJe 98 Diese vorwiegend AaUuUsSs Jugendlichen bestehende
Santıago de Chile, Jhg. 1 No Z Aprıil 196/7, unproduktive Gruppe bringt miıt siıch, da{fß die mMiıt der
Obwohl tast alle lateinamerikanischen Länder über reich- Jungen Generatıon wachsenden Ausgaben für Schul- und
ıche natürliche Voraussetzungen verfügen, hat die FAO Berufsausbildung nıcht aufgebracht werden können. Wäh-
einen Produktionsrückgang VOTL allem auf dem Nahrungs- rend beispielsweise 1n Nordwesteuropa un 1n ord-
mittelsektor (ım per-capıta- Verhältnis) festgestellt (vgl amerıka LLUT: 75 bis 31 Prozent der Bevölkerung
Production Yearbook 1965, Rom Das eigentliche 15 Jahre alt sınd, sınd 1n den Entwicklungsländern
Problem liegt also be1 der unzureichenden Nutzung der insgesamt 40 bis 45 Prozent. Auf lange Sıcht wırd aber
Güter. Es bedarf eingehender Untersuchungen ber die 1LLUL ine gediegene Volksbildung die Unterentwicklung
für die einzelnen Länder bestehenden Möglıichkeiten, ter- beseitigen können.
ner müßten die technischen Methoden für Ausbeute un Das zweıte Problem, das Wachstum der Städte, wird
optimale Nutzung eingeführt werden, un: schließlich sowohl durch den eigenen Geburtenüberschuß, VOT allem
sollten erweıterte Verkehrsmöglichkeiten die notwendige aber durch die VO  3 den ländlichen Zonen herbeiströmen-
un immer och geringe Zusammenarbeit zwiıschen den den Massen verursacht (vgl dazu die grundlegende
Nachbarländern Öördern helfen. Wenig Optimısmus las- Studie VO  e Dorselaer / A. Gregory, Urbanıizacıon
secmMN allerdings die Erfahrungen der Vergangenheit un America Latına, Bde, Fribourg / Bogota un
die gegenwärtigen Verhältnisse aufkommen. RSR Brüssel



Als Motive für die auf die städtischen Zentren gerichtete bevorzugenden Gesetze un steuerlichen Regelungen e1IN-
Binnenwanderung lassen sıch VOor allem die Suche nach schließlich der Wohnungszuteilung sind AZu gee1gnet,
Arbeıitsplatz un besserer Entlohnung un der Wounsch eın geburtenfreudiges Famıilienbild vermitteln, zumal
nach Hebung des Lebensstandardes (nach Wohnung, ArZt- 1in den meılsten Staaten des Kontinents die Aufklärung
licher Versorgung, aber auch ach besseren Ausbildungs- ber Geburtenregelung un die Verbreitung VO CEIMPD-
möglichkeıiten für die Kınder) erkennen. Das große FEnt- fangnisverhütenden Mitteln illegal oder 7zumindest halb-
wicklungsgetälle 7zwiıschen Stadt un Land wird nıcht legal sind. Der Aufklärung wıdersetzen siıch außerdem die
7uletzt dem unterschiedlichen Bildungsstand, der tehlende Sexualerziehung und die Tabuisierung der
Zahl der Ärzte un VOT allem Anteil Sozial- Sexualität überhaupt.
produkt erkennbar. Nur eine veränderte soziale Umwelrt annn auf das CNCIA-
Andererseıts 1St den großen Städten nıcht möglıch, die t1ve Verhalten der Bevölkerung eınen regulıerenden FEın-
wachsenden Menschenmassen absorbieren, dafß die fludß ausüben. Auch „vVverantwortete Elternschaft“, eın 1n
Wohnungsnot 1n Lateinamerika tehlen schätzungs- Lateinamerika VOTL allem auch VO  S der Kirche 1el PDa-
welse 20 Millionen Wohneinheıiten, un der Wohnungs- xjertes Prinzıp, 1St. 1Ur bei gew1ssen gesellschaftlichen
bau hält aum MIt der demographischen Entwicklung Vorbedingungen denkbar (vgl diesem Thema die
Schritt ständıg wachsende Elendsviertel 1n den Außen- Buchveröffentlichung VO  e} Iglesia, Poblaciön

Famılia, Santıago de Chilebezirken entstehen läßt, miıt all den Folgen, die sıch in
einer rapıd vermehrenden un: entwurzelten Menschen-

VO  e} 3() bıs 40 Millionen einstellen. SO haben be1i- Ist Familienplanung möglıch ?spielsweise die zehn Millionenstädte Lateinamerikas
ıhre Einwohnerzahlen iınnerhalb VO  e zehn Jahren Velr- Von staatlıcher Seite wurde bisher auf dem Gebiet der
doppelt un manche OSd verdreifacht, nämlıch Bogota, Familienplanung NUur cchr weni1g NTtEe  men. rgen-
Buenos Aires, Caracas, La Habana, Lıma, Mezxiko, tinıen un Venezuela haben auf ıne Anfrage der Vereıin-
Montevıdeo, Rıo de Janeıro, SAa0 Paulo, Santıago de ten Natıonen über die Einstellung der Regierungen ZUr

Chile (vgl Statistical Abstract, Vergleichbares Geburtenregelung entschieden abwehrend reagıert.
trift auf die übrigen Stidte und Großstädte Dıie WAar wurden für die meılsten lateinamerikanischen Län-
Gesamtbevölkerung Lateinamerikas wohnt bereits der Untersuchungen über die demographische Sıtuation
weıt über 40 Prozent 1n städtischen Sıedlungen. Die An- durchgeführt, da{fß die Fakten durchaus bekannt sind.
Strengungen der Politiker tür die Stiädte führen aller- Dennoch steht Chile bisher zıiemlich allein mıiıt seınen
dings eıner weıteren Vernachlässigung der ländlichen staatlichen Maßnahmen für Beratung un Aufklärung
Zonen. (vgl Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 2210 Auf
Da die gegenwärtıge wirtschaftliche Entwicklung Lateıin- Puerto Rıco un: autf Barbados sind priıvate Zentren für
amerikas miıt dem Bevölkerungswachstum ıcht Schritt Geburtenplanung gegründet worden. In Jüngster eıt
halten kann, werden VOTL allem VO  3 außerhalb des Konti- sollen Jamaıca un Honduras das Problem 1n Angriff

Vorschläge ZUr Beeinflussung des generatıven Ver- haben (Notesteın, AL A, O: 171) Die —

haltens gemacht (vgl. den ohl übertrieben optimistischen dernorts praktizierten Ma{fißnahmen versprechen für La-
Beıitrag VO Notesteın in „Foreign Affairs“, Vol. 46, teinamerika zunächst NULr cehr geringen Erfolg.
No 1, Oktober 196/, 167 Solchen Maßnahmen Die Aufklärungskampagnen internationaler Organısatio-
begegnen jedoch erhebliche Widerstände. iıne staatliche 1iEN haben in den Entwicklungsländern wen1g Erfolg
Planung ZUuUr Bevölkerungsbegrenzung, W 1e S1e beispiels- verzeichnen. Es ISt bekannt, mıiıt welchem Ergebnıis bei-
welse 1ın Indien angestrengt wird, erscheint zunächst 1n spielsweise die periodische Enthaltsamkeit ın Indien DIO-
Lateinamerika als 2Um wahrscheinlich. „Auf uNseIeNlN pagıert wurde. Die Möglichkeit der Sterilisation, die ın
Kontinent besteht ine Vorstellung VO  s der Famıilie“, asıatischen Ländern CEIWOSCH un teilweise praktızıert
heißt 1n der genannten DESAL-Publikation, „die die wiırd, schließt siıch, Sanz abgesehen VO  $ ethischen 1Wa-  Wzan
überreiche Fortpflanzung als entscheidendes Kennzeichen ZunNgeCN, auf Grund der gesellschaftlichen Vorbedingungen
für die Erfüllung der Ehezwecke un als Beitrag für An- 1n Lateinamerika AUS, Moralische Gründe verbieten die
sehen und Macht der Natıon betrachtet“ (a s Verlangsamung der Bemühungen auf dem Gebiet der
Dieses noch tief verwurzelte Empfinden wird MI1It mehr Volksgesundheıt, obwohl iNnan versucht se1n könnte, die
oder wenıger Überzeugungskraft sowohl VO  - nationali- Medizin als „inhuman“ bezeichnen, da S1e Kiınder
stischen als auch VO  3 kommunistischen Kreıisen aan be- Leben erhält, s1e anschließend verhungern lassen
nu  9 mMit der Ablehnung jeglicher Methoden der (vgl H.-J Wınkler, Die Entwicklungsländer, Collo-
Geburtenplanung auf staatlıcher oder privater Basıs quium Verlag Berlin 1965, 22) Ebensoweni1g VeI-

gleichzeitig den „imperialistischen Überfall“ der Vere1i- spricht die Heraufsetzung des Heiratsalters ine wesent-

nıgten Staaten abzuwehren, die mıit der Verteilung VO  3 ıche Hıltfe Eın großer Teil der lateinamerikanıschen
Antiovularen oder mechanıschen Empfängnisverhütungs- Kıiınder geht AUS Konsensehen hervor, W as sıch 1n der
mitteln angeblich die Schwächung der lateinamerıikanı- Statistik niederschlägt, wWenn dort für zahlreiche Länder
schen Natıonen beabsichtigen. Wıe delikat dieses Problem ber fünfzig Prozent unehelichen Geburten verzeıich-
1St, hat siıch 1m Maı 1967 geze1igt, als aut eine US-amer1- Net werden (vgl United atıons Demographic Y ear-
kaniısche Inıtıatıve hın 1n Brasılien, allerdings 1n eıner book, An AL O.)
Regıon, die das Problem der „Bevölkerungsexplosion“ Mechanıische un: chemische Antikonzeptiva, einschliefßlich
Sar ıcht kennt, der Versuch Nnie  men wurde, Intra- der Antiovulare, siınd ebenfalls recht problematische
ÜUterine Contraceptive Devıces einzuführen (vgl die Methoden tür Geburtenplanung 1n diesem Kontinent.
unterschiedliche Berichterstattung 1n der „Süddeutschen Abgesehen davon, ob diese Mittel allgemein zugänglich

un erschwinglıch gemacht werden können, begegnenZeitung“ VO 67 un der „Frankfurter Allgemeı-
1enNn Zeitung“ VO 67) uch die sroße Famılien ıhnen gerade iın jenen Schichten, die VO Geburtenüber-



schu{ßß meısten betroffen sınd, erhebliche Wiıderstände miıischen Sıtuation ıne besonders CNSC Bindung die
und Hemmungen, da S1e nıcht den nationalen Verhaltens- Kırche zuschreibt. Die tatsächliche Beeinflussung durch
weısen un Wertvorstellungen entsprechen. Es wırd die Kıiırche 1 Bereich der Gesetzgebung hat mehr for-
fragen se1N, ob sıch be1 dıesen Miıtteln un Methoden malen Charakter. Der Kirche wırd NUur iınsotern mOg-
nıcht erneut eın „importiertes“ un: deshalb unorganı- ıch se1in, aut das prokreative Verhalten der Bevölkerung
sches Vertahren handelt, für das die 1ın manchen Regionen FEinflu{(ß gewınnen, indem S1e sıch weiterhin tfür eine
och vorındustrielle Gesellschaft nıcht vorbereıtet 1St. ganzheitliche Entwicklung des Kontinents in wirtschaft-
Von entwicklungspolitischer Bedeutung 1St in diesem Zu- licher und bildungsmäßiger Hınsicht engagıert. Die Stel-
sammenhang auch die Mentalıität der Lateinamerikaner lungnahmen der Bischöftfe VO  S} Chile (vgl Herder-Korre-
1 Bereich der Sexualıtät. Von seıten des Mannes oilt spondenz 21 Jhg., 268) un 1n etzter eıt des kolum-
hohe Fruchtbarkeit als Beweıis tür Männlichkeit, auf der bianischen Episkopats (vgl „Ecclesia“, 6/7, 15)
gleichen Ebene lıegt das mMI1t der Kinderzahl wachsende lassen erkennen, daß die Kırche die Gefahr der demogra-
Ansehen der Mutltter un: die Geringschätzung der - phischen Entwicklung realistisch einschätzt. Katholische
truchtbaren an (vgl dazu Perez Ramairez, Famıilien- Uniıversitäten un Sozıalınstitute, 1ın Chile, Argenti-
planung un lateinamerikanische Problematik, „Concı1- nıen un Brasılien, sind darum bemüht, die Probleme 1n
lium“, Dezember 1965, S63 InST wenn die Primi- gyanzheıitlicher Schau untersuchen un der Kirche un
1vVvıtät des miıt „machısmo“ bezeichneten Verhaltens - den Staaten die notwendigen Intormationen un Im-
kannt un verstärktes Verantwortungsgefühl gegenüber pulse vermitteln.
der an un: der Nachkommenschaft verankert se1ın WEI- In den Industrieländern hat der wachsende Bildungs-
den, annn die Geburtenplanung Anklang finden und Lebensstandard auch die Familienprobleme enkbar
Um die Bevölkerung „entwicklungskonformem“ Den- gemacht, und damıt wurde der Ausgleich 7zwischen Be-
ken un Handeln (ım Sınne VO Behrendt, Sozijale völkerungswachstum un wirtschaftlicher Versorgung
Strategıje für Entwicklungsländer. Entwurf einer Ent- gyeschaften. uch WC1111 11a  3 die demographische Ent-
wicklungssoziologie, Frankfurt führen wicklung 1n den iındustrialisierten Staaten nıcht als
un: damıt sowohl eine wirtschaftstördernde Arbeitsein- gesetzmäfßıigen „Zyklus“ verstehen will, erscheint als
stellung als auch dıe ANSCMECSSCNEC Einstellung gegenüber unwahrscheinlich, daß für das Bevölkerungsproblem 1n
den Familienproblemen verankern können, bedürfte Lateinamerika ıne gültıge Lösung gefunden werden

einer soliden Volksbildung. kann, wenn CS iıcht gelingt, die Volksmassen selbst
aktivieren: se1l negatıv durch die mögliche Erhöhung

Die Rolle der Kirche des Lebensstandards bei geringerer Kınderzahl, se1
DOSIELV durch wachsendes Verantwortungsgefühl 10

Be1 den Hindernissen tür die Bewältigung des Bevölke- über dem Wohl der Neugeborenen. Miıt echt weıst der
rungsproblems wird häufig die Haltung der katholischen Centro Latınoamer1icano de Poblaciön Familıa, CELAP
Kirche gENANNT, Es 1sSt unbestreitbar, da{ß die Kirche die (eine Abteilung des VO  — katholischen Soziologen un:
Wertvorstellungen, das Famıilienverständnıiıs un die Wirtschaftswissenschaftlern geleiteten Centro pPara e]
Liebe ZU ınd wesentliıch gepragt hat allerdings 1n Desarrollo Econömico Social de America Latına,
einer Zeıt, als das demographische Problem noch ıcht 1n Santıag2o de Chıile) 1n der bereits zıtierten
estand un da{ß auch heute noch Predigt un Kate- Veröftentlichung daraut hın, daß siıch das Bevölkerungs-
chese VO  a diesen Gedankengängen beeinflußt sind (vgl problem Lateinamerikas nıcht mi1t der eintachen le1-

chung lösen aßt entweder Steigerung der wirtschaftlichenPerez Ramirez, Daß aber heute der Einfluß
der Kırche zumındest überschätzt wird, se1 Zzweı be- Entwicklung oder Geburtenkontrolle (a Ox; Es
zeichnenden Beispielen AUS dem generatıven Bereich selbst bedarf vielmehr eıiner „globalen Strategie“, eines inter-
aufgezeigt. Die (nichtklinische) Schwangerschaftsunter- disziplinären Vorgehens, und aßt sıch nıcht auf die
brechung 1St bekanntlich eınes der medizinıischen aupt- biologisch-medizinischen un: ökonomischen Grundlagen
probleme des Kontinents (vgl. Herder-Korrespondenz reduzieren. Auch die soz1alen, kulturellen, psychologi-

Jhg., Z2Z40 der eindeutigen Einstellung der schen Fragen, die Probleme der Erziehung un der
Kirche. Anderseits werden die Methoden der Empfängnis- Volksgesundheit, der Moral, der nationalen Wertvorstel-
verhütung, die die Kirche bıslang nıcht offiziell ZE- lJungen einschliefßlich der Soz1alpolitik mussen berück-
heißen at, tast ausschließlich in jenen Bevölkerungs- sıchtigt werden, WEeNnN die Problematik umtassend un
schichten praktiziert, denen INa  $ aufgrund ihrer ökono- sachgerecht ANSCHANSC werden soll

Kommunısmus in Südostasıen
Südostasıen, diese Staatenanhäufung zwischen den 1er Man präzısıerte inzwischen das gefährliche Schlagwort
„Großen“ (Indıien, China, apan un Indonesien), hat VO der „Gelben Gefahr“ un beschwört das Gespenst
gerade 1M Zusammenhang miıt dem Vietnamkonflikt VeOeI- eines „aggressıven asıatischen Kommunısmus mMi1t der Zen-
stärkt die Aufmerksamkeit auf sıch gelenkt. Viele glau- trale 1n Peking“. Befürchtung un: Hoffnung, Anlehnung
ben, 1ın diesem „Epizentrum eines weltpolitischen Bebens“ eıne starke westliche Schutzmacht un Propaganda für
(Astar-Sternberg) un „Brennpunkt des Kampfes uUuNserer die Revolution stehen sıch 1ın Asıen gegenüber, Ja verstar-
eıit  C (Liu Da-Niän/ Peking) musse 1ne Entscheidung ken einander immer mehr. Das 1im Maärz 1963 1n Washing-
allen, die „Nıcht NUr das Schicksal der asıatıschen Völker, ton bekanntgegebene Ergebnis einer „vertraulichen
sondern das Schicksal der ZaNzZeCNH Welt“ bestimmen werde. Meıiınungsumfrage“ 1n den Hauptstädten der Philippinen,


